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VERBANDSNACHRICHTEN

Folgende Förderprogramme ste-

hen uns gegenwärtig zur Verfü-

gung:

 • Vitale Dorfk erne und Ortszent-

ren im ländlichen Raum (An-

tragsteller Kommune): „Vitale 

Dorfk erne und Ortszentren im 

ländlichen Raum“ ermöglicht 

den Rückbau von Bausubstanz. 

Das Programm hat jedoch nur 

sehr begrenzte Mittel und kann 

nur von der Kommune bean-

tragt werden. Die Förderanträge 

werden nach Eingang bearbei-

tet. Wie bereits die Bezeichnung 

aussagt, ist es nur für den länd-

lichen Raum konzipiert.

 • Förderrichtlinie Natürliches Er- 

be: Die „Förderrichtlinie natür-

liches Erbe“ lässt keinen Rück-

bau alter Bausubstanz zu, hier 

sind nur Maßnahmen zur För-

derung der Artenvielfalt vorge-

sehen.

 • Förderrichtlinie Brachenbe-

räumung (Antragsteller Kom-

mune): Die „Förderrichtlinie 

Brachenberäumung“ nützt uns 

direkt nicht viel, kann aber mit-

telfristig in Kleingartenentwick-

lungskonzepte einfl ießen. Die 

„Brache“ muss mindestens zehn 

Jah re ungenutzt sein und im 

Dieses Mal möchte ich auf die 

etwas versteckte Funktion „Jour-

nale“ hinweisen. Mit dieser Funk-

tion werden alle Änderungen an 

den Mitgliederdaten und den 

Parzellendaten protokolliert und 

als Änderungshistorie gespei-

chert. Über den Menüpunkt „Ex-

tras“ kann die Funktion aufgeru-

fen werden:

Voraussetzung ist allerdings, 

dass ich im Menü „Extras|Ein-

stellungen|Öff entliche Ein stel-

lungen|Datenbank“ das entspre-

chende Häkchen gesetzt habe. 

Standardmäßig ist die Checkbox 

deaktiviert.

Die Parzellen-Journaldatei be-

inhaltet folgende Felder:

ID_JP, DATUM, ZEIT, BEARBEI-

TER, ID_PZ, ART und CHANGES.

Als ID_JP wird eine fortlaufen-

de Nummer gespeichert, als BE-

ARBEITER wird der Windows-

Anmeldename verwendet, unter 

ART steht entweder ein „I“ für 

Insert (Einfügen eines neuen Da-

tensatzes), „C“ für Change (Än-

dern eines bestehenden Daten-

satzes) oder „D“ für Delete (Lö -

schen eines Datensatzes). Unter 

CHANGES (Änderungen) fi nden 

wir zunächs t die Gartennummer 

(G=), das Attribut (A=) und den 

Bereich (B=) und danach das ge-

änderte Feld mit dem alten Wert, 

gefolgt von einem „>“ und dem 

neuen Wert.

Die Mitglieder-Journaldatei ist 

analog aufgebaut, nur dass an-

stelle von ID_PZ à ID_MG steht.

Hilfreich ist diese Funktion be-

sonders, wenn mehrere Vorstands-

mitglieder Eintragungen bzw. 

Brachfl ächenregister des Frei-

staates erfasst sein.

Diese Programme sind aktuell 

das Einzige, was als Förderung 

für das Kleingartenwesen greif-

bar ist – überwiegend nur von 

den Kommunen beantragbar und 

mit begrenzten fi nanziellen Mit-

teln ausgestattet.

Wir sollten es nicht als negativ 

sehen, wenn die Förderanträge 

über die Kommune gehen, denn 

in den Verwaltungen sitzen Pro-

fi s. Fördermittel sind auch eine 

große Verpfl ichtung, und die Um-

setzung wird kontinuierlich ge-

prüft . Das Risiko, Fördermittel 

zurückgeben zu müssen (auch 

nach vielen Jahren), kann kein 

Verband riskieren.

Unser zentrales Anliegen muss 

die Erstellung von Kleingarten-

entwicklungskonzeptionen für 

alle Regionen sein. Diese Konzep-

tionen versetzen uns in die Lage, 

schnell auf Fördermöglichkeiten 

zu reagieren. Die nächsten Mo-

nate werden sehr arbeitsintensiv, 

da unser Anliegen den Fraktio-

nen des Landtages nahegebracht 

werden muss und nur so die Mög-

lichkeit besteht, passende För-

derprogramme in den Landtag 

Änderungen an der Datenbank 

vornehmen. Zu beachten ist auch, 

dass durch die Protokollierung 

die Größe der Datenbank stetig 

wächst.

Sollten sich weitere Fragen von 

allgemeinem Interesse aus der 

Arbeit mit unserer Soft ware erge-

ben, dann informieren Sie uns 

unter l.fritzsch@me.com. Wir 

werden sie gern so aufb ereiten 

und beantworten, dass nicht nur 

die Betroff enen, sondern auch 

die Allgemeinheit davon profi tie-

ren könnte.

Dr. Wilfried Ulbrich

Fragen und Antworten zur KGV-Soft ware
 Logbuch für Änderung der Mitglieder- und Parzellendaten

einzubringen und dort von den 

Abgeordneten beschließen zu 

lassen. Zudem müssen wir uns 

als Landesverband professionel-

ler aufstellen, denn es gibt auf 

vielen Gebieten Fördermöglich-

keiten – angefangen von der Ju-

gendförderung bis hin zu Bil-

dungsmaßnahmen gibt es viele 

Möglichkeiten, aber leisten kann 

man dies nicht mehr im Ehren-

amt.

Wir dürfen aber auch nicht die 

Vereine auf privatem, genossen-

schaft lichem oder kirchlichem 

Land vergessen und sollten auch 

für diese Gartenfreunde um För-

dermöglichkeiten werben.

 Tommy Brumm
LSK-Vizepräsident

Traurig, aber Realität: Was vor wenigen Jahren noch der ganze Stolz 
einer Pächterfamilie war, wurde einfach zurückgelassen und muss jetzt 
auf Kosten der verbliebenen Gemeinschaft abgerissen werden. Foto: ps


